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Künfte Plenarſitzung vom 1. Mai

Auf den Antrag eines Mitgliedes wurde beſchloſſen , daß

diejenigen Berichte , welche nicht gedruckt würden , und über
welche ihres wichtigeren Inhalts wegen nicht ſogleich discutirt

würde , jederzeit einige Tage zur Einſichtsnahme auf dem Secre
tariat vor der Discuſſion aufgelegt ſeyn ſol 5 Beſchluß
wurde ſogleich angewendet auf Berichterſtattungen , welche
über die

Verlegung des Bußtages
von der Majorität und Minorität der Commiſſion einſtweilen

vorgetragen wurden .

Die Wahrnehmung des Oberkirchenrathes , daß über

Anſchaffung der kirchlichen Amtskleidung
Geiſtlichen

eine gar verſchiedene Praxis ſtattfinde , indem die Koſten dafür
an einigen Orten aus Localfonds , an ander aus Diſtricts
fonds , und an den meiſten aus den eigenen Mitteln der Geiſt
lichen zu geſchehen pflege ; daß ferner dieſe Amtskleidung gar

d überdies
nicht überall die erforderliche Decenz in dieſen Kleidungen

vahrgenommen werde , hatte denſelben veranlaßt , der Synode
dieſe Angelegenheit zur Berathung vorzulegen (ſ. S. 8, Nr *
Die zur Begutachtung derſelben niedergeſetzte Commiſſion er —

verſchiedenartig in Stoff und Form angefertigt un

d

ſtattete in heutiger Sitzung ihren Bericht , über welchen ſogleich
discutirt wurde

Die Anträge der Commiſſion gehen dahin :
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1) die Cultustracht der Geiſtlichen Chorrock und Baret ,

iſt , wo immer möglich , nicht auf deren eigene Koſten

anzuſchaffen , ſondern

a. Diejenigen Diſtricts - oder Localfonds , welche

bisher die Koſten für Anſchaffung der Gewänder und

Barete getragen haben , haben ſolche auch fernerhin

auf die nämliche Weiſe zu beſtreiten

b. Für ſämmtliche altbadiſche Gemeinden iſt ein

Rückgriff zu verſichern auf den Hofdomänenfiscus ,
das Kirchenvermögen eingezogen hat , da aus

dieſem derartige Koſten beſtritten wurden . Dagegen
wo das Kirchenvermögen noch ſelbſtverwaltetes Eigen⸗
thum der Kirche iſt, wie z. B. in der Pfalz , hat aus

denſelben G ründen dieſes dafür einzuſtehen

c. Binirte Pfarreien und Filialien , in welchen der

Geiſtliche kirchliche Functionen zu verrichten hat , und

welche nicht auf einen der unter a und b genannten
Fonds noch auf eine beſondere Stiftung Anſprüche

aben , ſchaffen die für ihre Gemeinden nöthige Amts —

tracht des Geiſtlichen aus Localkirchenmitteln an

d. Gemeinden , welche unter a —c nicht gehören ,
werden der Fürſorge des , hohen Oberkirchenrathes zu

Ausmittlung der Beſtreitung des erforderlichen Auf —

wandes empfohlen , jedoch ohne Beizug des Orts —

almoſens

2 ) Die Ueberwachung der anſtändigen Amtstracht des Geiſt —
lichen iſt den Dekanen und Kirchenviſitations - Aſſiſtenten ,

beziehungsweiſe der Diöceſanſynode anzubefehlen .

3 ) Verzierungen fallen bei Kirchenröcken und bei Ueber

ſchlägen weg. Dahin werden bei Kirchenröcken Sammt —

ausſchlag , Beſetzung mit Schnüren ꝛc. gerechnet .

Nach ſtattgehabter Discuſſion über die Vorlage und An —

träge der Commiſſion , wie ſie geſtellt ſind , wurde die Frage :
ob die Amtskleidung der Geiſtlichen auf Koſten der

Ortsalmoſen anzuſchaffen ſey ?

faſt einſtimmig verneint .

Ein Mitglied hatte die Errichtung einer Centralkaſſe



vorgeſchlagen , in welche die Geiſtlichen einen verhältnißmäßigen

kleinen Beitrag einzuzahlen hätten . Von 8 zu 8 Jahren ſollten

ſie von der Verrechnung dieſer Kaſſe Stoff zu einem neuen

Amtskleid erhalten ; es würde jedenfalls dadurch eine größere

Gleichförmigkeit in Stoff und Form erzielt und die Anſchaffun

ſelbſt erleichtert werden

(Dieſer Vorſchlag wurde mit allen gegen drei

verworfen

Gegen den Vorſchlag , die Koſten geſetzlich auf bisher nicht

damit belaſtete Diſtrictsfonds zu übernehmen , z. B. Kirchen

fonds der Pfalz u. ſ. w. , wurden erhebliche Einwendungen

gemacht . Dadurch würden nämlich

gabe belaſtet , zu welcher ſie keine

hätten und eine nothwendige Folge

nähern Zweck entzogen würden , was ientlich der Pfalz

von Belang wäre , da alle zu ermittelnden Ueberſchüſſe die

verfaſſungsmäßige Beſtimmung hätten, durchgefallenen Gemein

den unter die Arme zu greifen . Etwas ganz Anderes ſey es

mit ſolchen Diſtrictsfonds , z. B. der Kirchenſchaffnei Rhein —

biſchofsheim , welche derartige Koſten in Gemeinſchaft mit den

Ortsgemeindekaſſen bisher ſchon getragen habrage

Dieſem Bedenken Rechnung tragend , wurde die Frage all —

gemein ſo gefaßt :

Ob , wo immer möglich , den Geiſtlichen die Laſt der

Anſchaffung der Amtskleidung abgenommen und durch

geeignete Mittel beſtritten werden ſolle ?

Dieſe Frage wurde mit allen gegen eine Stimme bejahend

beantwortet , mit dem Hinzufüge daß unt de eigneten

Mitteln nie die Almoſen verſtanden werden könnten , und daß

es da , wo andere Diſtrictsfonds bisher die Koſten der An

ſchaffung hatten , ſein Verbleiben bei dieſer Einrichtung behal

ten ſolle

aß eine geeignete Ueberwachung der Amtstracht der

Geiſtlichen , namentlich von Seiten der Dekane ange —
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daß an den Chorröcken ſelbſt keinerlei Verzierungen durch

Sammt oder Schnüre angebracht werden ſollen ,

wurden einſtimmig angenommen , von einer Anordnung für

Anſchaffung der übrigen Stücke der Cultustracht aus Privat —

mitteln aber Umgang genommen

Ein Mitglied der Commiſſion erſtattete hierauf Bericht

den zur Begutachtung zugewieſenen zweiten Theil des

auf Veröffentlichung des weſentlichen Theils der Ver⸗
DruckFandſun 1 durck 0Xx—U 0 durch den

Reon bei BegrurDie Eommiſſton faßte die ſ
Uung und Unter

ſtützung des Antrags vorgetragenen , für discrete Druckveröf —

fentlichung ſprechenden Gründe zuſammen , und erkannte in dem

weitern Zugeſtändniß ein wichtiges Forderungsmittel der kirch —

lichen Gemeinſchaft . Die Kirche wolle von ihren Vertretern

Thätigkeit vernehmen , die ihr Em—⸗

Realiſirung ihrer erhabenen Zwecke beab

ein der Kirche zuſtehendes Recht zu ſeyn

ſcheine , ſo ſey es Pflicht der — von ihrem Wirken

ſprechende Zeugniſſe vor Denen , die ſie comitirt haben , abzu⸗
legen . Tief in der Sache begründet ſey daher das faſt gegen

angen der erbetenen Ver —alle Abgeordneten ausgeſprochene Verl

öffentlichung . Das dadurch ſich lebhafter manifeſtirende Inter⸗

eſſe an kirchlichen Dingen möge man ja nicht zurückhalten ,
ſondern für die erhabenen Zwecke einer recht lebendigen gei —
ſtigen Gemeinſchaft dienſtbar machen . Dazu würden gewiß die

in Frage geſtellten Mittheilungen aus den Verhandlungen der

Generalſynode ders förd werden . In ihnen erblickte

die Commiſſion das ſicherſte Mittel zur Beſeitigung einſeitiger ,
ſchiefer Beurtheilungen der Thätigkeit der Synode , und zugleich ein

in mannigfacher Beziehung für die Zukunft ſehr fruchtbares Re —

pertorium für künftige Diöceſan - und Generalſynoden , während

die Protokolle der Synode eine ganze Septenalität hindurch in

der Regiſtratur ruhen und nur von Denen benützt werden
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könnten , denen der Zugang zu ihr geöffnet werde . Selbſt für

die gegenwärtige Synode ſeyen von ſolchen Mittheilungen ſchon

Früchte , Erleichterung mancher Arbeit und Förderung der

Gründlichkeit zu erwarten , indem überſichtlicher Rückblick auf

ſchon Verhandeltes möglich werde

Ueber die

Art der Veröffentlichun

durch den Druck war die Commiſſion nicht ein und derſel

Anſicht . Die Majorität derſelben wünſchte , die von den Ver

handlungen zu machenden Mittheilungen dem in Freiburg er

d

2

ſcheinenden badiſchen Kirchen - und Schulblatt als beſonderes

Beiblatt beizugeben ; die Minorität beantragte ein f ſi

beſtehendes , von der Synode ſelbſt ausgehendes Blatt

Die Discuſſion über den Commiſſionsbericht wurde ſogleich

eröffnet , und nach nochmaliger lebhafter Unterſt der Sache

ſelbſt , und nach Durchſprechu der verſchied Anſichten d

Majorität und Minorität über die Art der Druckveröffentlichung

entſchied ſich die Synode für ein beſonderes Blatt . Die Wahl

der Redactionscommiſſion wurde vertrauungsvoll dem Herrn

Präſidenten überlaſſen
Wir haben ſchon in der dieſen Blättern voranſtehenden

Vorbemerkung geſagt , daß Seine Königliche Hoheit der Groß

herzog aus höchſtpreislichem Staatsminiſterium die Zuſtimmung

zur beantragten Druckveröffentlichung verſuchsweiſe gegeben habe

Es wurde die Beſtimmung beigefügt , daß dieſes Blatt , wie alle

periodiſchen Zeitſchriften , der Zenſur unterliege , und daß bei

den Mittheilungen aus den Ver dlungen der Synode

die Sache in ' s Auge gefaßt und nicht die Namen genannt

werden dürfen ; daß aber die Abänder 8 8 zder Ge

ſchäftsordnung der höchſten Entſchließung auf den ſeiner Zeit

zu erſtattenden Hauptbericht vorbehalten bleibe .

In der dieſen Blättern vorangeſtellten Vorbemerkung haben

wir ſchon die Namen Derer bekannt gegeben , welchen der Herr

Präſident der Synode die Redaction übertr Sie ſind unter

ſich dahin übereingekommen , daß der dort tzt Genannte die

gemeinſam berathenen Artikel für den Druck redigire .
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